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Großer Konfi-Tag. Das Känguru-Boxen war eine der beliebtesten Stationen beim
diesjährigen Konfi-Tag des Dekanats Kronberg in den Räumen der Albert-Einstein-
Schule.Was die 350 Jugendlichen noch alles erlebten, lesen Sie auf Seite 4. Foto: Dekanat

Termine
um 15 Uhr und um 17 Uhr in
der Stadtbücherei.
Mittwoch, 26. Oktober:
Bilderbuchnachmittag mit
„Prinzessin Pauline zieht los“
um 15.15 Uhr in der Stadt-
bücherei.

Sport

Sonntag, 23. Oktober:
FC Schwalbach gegen FC
Eddersheim II um 15 Uhr
auf dem Sportplatz „Hinter
der Röth“.

Veranstaltungen

Mittwoch, 19. Oktober:
Sprechstunde des Behinder-
tenbeauftragten von 17 bis
18 Uhr im Raum 004 im
Rathaus.

Stadtbücherei

Mittwoch, 19. Oktober:
Bilderbuchnachmittag mit
„Käpten Knitterbart und sei-
ner Bande“ um 15.15 Uhr.
Donnerstag, 20. Oktober:
Detektiv-Seminar für Kinder Fortsetzung Termine auf Seite 3

Mittwoch
Schauer

Sonntag
Wolkig

Samstag
Heiter

Freitag
Wechselhaft

Donnerstag
Wechselhaft
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Herausgegeben von www.donnerwetter.de für den heutigen Mittwoch und die Folgetage

Nicht nur das Wetter ist Glücksache ...    Lotto-Toto
Uhrenbatterien-Wechsel
Schulbedarf, Tabakwaren, Zeitschriften, Geschenkartikel, Top-Model-Artikel, Spielwaren
Marktplatz 21, Telefon 06196/5 6133 69
Neue Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8 bis 18.30 Uhr; Sa. 8.30 bis 14 Uhr

10°

4°

Große Mitmach-Aktion 

Sauberhafter
Herbstputz
� Die Schwalbacher Mit-
mach-Aktion für Bürger
und Vereine „Sauberhafter
Herbstputz“ findet am Sams-
tag, 29. Oktober, statt. 

Wer eine Putzgruppe leiten
oder einfach nur dabei sein
möchte, kann an einem Vor-
treffen teilnehmen. Dieses fin-
det am Montag, 24. Oktober,
um 19 Uhr im Gruppenraum 5
im Bürgerhaus statt. Auch
Schwalbacher Unternehmen
können die „Sauberhafte Wo-
che“ nutzen. Denn gleich eine
ganze Woche lang, vom 24. bis
zum 30. Oktober, ist hessen-
weit Großreinemachen ange-
sagt – mit dem „Sauberhaften
Herbstputz“. Putztag für Un-
ternehmen ist am Donnerstag,
27. Oktober, vormittags. Wer
sich zu einer der Aktionen in-
formieren oder anmelden
möchte, kann sich an die Lei-
terin der Kampagne, Monika
Junker, wenden, die im Rat-
haus unter der Telefonnummer
804-194 oder per E-Mail an
monika.junker@schwalbach.de
zu erreichen ist. red

Behindertenbeauftragter

Sprechstunde
� Die nächste Sprechstunde
des Behindertenbeauftrag-
ten Robert Kaufmann findet
am heutigen Mittwoch um
17 Uhr im Raum 004 im Rat-
haus statt. 

Bei Fragen und Anliegen ist
Robert Kaufmann auch unter
derRufnummer06196/568892
zu erreichen. red

Frauentreff Schwalbach

Lieblingsbuch
� Eine Reihe begeisterter Le-
serinnen stellt am Dienstag,
25. Oktober, um 19 Uhr im
Frauentreff ihre derzeitigen
Lektüre-Favoriten vor. 

Sie erzählen kurz vom Inhalt
des Buches und geben in
gemütlicher Atmosphäre klei-
ne Leseproben zum Besten.
Dazu sind alle Frauen mit
Interesse an Literatur eingela-
den. Wenn eine weitere Leserin
ihr Lieblingsbuch vorstellen
möchte, so ist das noch ganz
spontan möglich. Der Eintritt
ist frei. red

Jetzt ist auch der zweite, fast identische
Gebäuderiegel der Flüchtlingsunterkunft ne-
ben dem Atrium am Westring fertig. Foto: Schiller

Drei neue Unterkünfte für Asylbewerber sind fast fertig – Aufnahmequote erfüllt

Flüchtlinge ziehen bald ein
� Der zweite Teil der Flücht-
lingsunterkunft am Westring
ist endlich fertig. Dort wer-
den ab dem 31. Oktober
39 Personen einziehen, die
bislang unter schwierigen
Bedingungen im Atrium ge-
wohnt haben. Die beiden
Gebäude der Einrichtung
„Am Erlenborn“ sollen Ende
November bezugsbereit sein.

Nachdem sich die Fertigstel-
lung des zweiten Gebäudes am
Westring wie berichtet auf-
grund von Problemen mit dem
Rohrleitungssystem um mehre-
re Monate verzögert hatte, ist
die doppelstöckige Unterkunft
nun bald fertig und wird in we-
nigen Wochen Familien aus
Syrien, Afghanistan und Irak
beherbergen.

„Der Standort ist gut geeig-
net“, sagte Kreisbeigeordneter
Johannes Baron (FDP) am
vergangenen Donnerstag bei
einem Besuch auf der Bau-
stelle. „Mehrere Kindergärten,
die Friedrich-Ebert-Schule und
auch eine Moschee sind prob-
lemlos zu Fuß zu erreichen.“

Derzeit wohnen noch rund
90 Flüchtlinge im Atrium und
im Mehrzweckraum des Natur-

bades. 39 von ihnen werden ab
dem 31. Oktober in das neue
Gebäude einziehen, die rest-
lichen etwa einen Monat
später in die ebenfalls neue
Einrichtung „Am Erlenborn“
in Alt-Schwalbach. Dort sind
zwei baugleiche Gebäude ent-
standen. 

Die Bedingungen im Atrium
sind nicht besonders gut,
denn diese Unterkunft war nie
für die monatelange Belegung
durch die Flüchtlinge gedacht.
„Die Unterbringung im Atrium-
Gebäude konnte nur eine vo-
rübergehende Lösung sein“,
meinte Bürgermeisterin Chris-
tiane Augsburger (SPD) bei
der Vorstellung der
neuen Einrichtung.
„Mit dem Umzug
wird sich die Situa-
tion für die Familien
verbessern.“

Die Kosten für je-
des der drei Gebäu-
de werden sich am
Ende etwa auf 1,35
Millionen Euro be-
laufen. Die Zusam-
menarbeit zwischen
Stadt und Kreis sei
gut, sagte Christiane

Augsburger. Schwalbach wird
seine Aufnahmeverpflichtung
bald erfüllt haben, wenn im
November die Unterkunft „Am
Erlenborn“ bezugsfertig ist und
etwa 40 weitere Flüchtlinge
nach Schwalbach gekommen
sind. Bis Ende 2017 sollen die-
se Unterkünfte nach den Plä-
nen der Stadt und des Kreises
ausreichen. Was jedoch passie-
ren soll, wenn der Flüchtlings-
strom wieder stärker wird und
die Kapazitäten ausgeschöpft
sind, ist zurzeit unklar. „Darü-
ber machen wir uns Gedanken,
wenn es soweit ist“, erklärte
Christiane Augsburger.

http://www.donnerwetter.de
mailto:monika.junker@schwalbach.de
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                Termine
Mo bis Do  P  9.30 Uhr  Eltern-Kind-Kreis; Mi 17.45 Uhr Jugend-Musikgruppe 
       20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Do 09.09. M 20.00 Uhr Kino im Gemeindehaus: Thomas Mann – Der Zauberberg 
Mo 13.09. M 19.30 Uhr RWS-Skar u. Canasta 
Mi 15.09. P 15.00 Uhr Altenklub 
Do 16.9. P  15.00 Uhr Offener Behinderten-Treff 
    www.katholisch-schwalbach.de

Mi. 08.09. 8.45 Uhr Ausgleichsgymnastik (Frau Dausel) 
Do. 09.09. 14.00 Uhr Seniorengymnastik (Frau Reiner) 
Fr. 10.09. 19.00 Uhr Offener Gesprächskreis Pfarrer i.R. M. Eckhardt 
    Bibelarbeit: 1.Petrus 5, 5c-11 
So. 12.09. 10.00 Uhr Einführungs-Gottesdienst der Konfirmandinnen 
    und Konfirmanden 
    (Pfarrer Richard Birke, Gemeindepädagogin Müller) 
Mo. 13.09. 10.00 Uhr Krabbelgruppe (Gemeindepädagogin  Sabine Müller) 

Pfarrerin Birgit Reyher, Gemeindepädagoge: Christopher Bechthold (Tel. 950686), www.friedenskirche-schwalbach.de
Gemeindbüro: Mo., Di., Do. und Fr. von 9 bis 11 Uhr, Di. von 17 bis 19 Uhr (Tel. 1006), info@friedenskirche-schwalbach.de

  Pfarrer Alexander Brückmann Tel. 561020-20, a.brueckmann@bistum-limburg.de; 
  St. Martin/Gem.-Ref. Eva Kremer, Tel. 561020-50, gemeindesms@gmx.de; 
  Internet: www.katholisch-schwalbach.de;
  Pfarrbüro St. Pankratius, Taunusstraße 13, Tel. 5610200
  Bürozeiten: Mo. u. Do. 10.00 - 12.00 Uhr und 15.00 - 18.00 Uhr; Di., Mi. u. Fr. 9.00 - 12.00 Uhr 
  

, E-mail: st-pankratius@t-online.de

So

  
  
Hauskreise: HK I, montags, Tel.: 950795 / HK II, mittwochs, Tel.: 5612990 /  
      HK III, dienstags Tel.: 7613577 

 

So

  
  

www.christusgemeinde-schwalbach.de  

Bestattungshaus Grieger
■  Abholung Tag und Nacht    
■  Erledigung aller Formalitäten  
■  Eigene Sarg- und Urnenausstellung   
■  Bestattungsvorsorge

Marktplatz 43 (direkt am Busbahnhof),  
65824 Schwalbach

www.bestattungshaus-grieger.de
info@bestattungshaus-grieger.de
 

24 Stunden erreichbar unter Telefon:   06196 / 95 2345-0

Sa 22.10. MM 18.00 Uhr Vorabendmesse 
So 23.10. P    9.45 Uhr Sonntagsmesse 
   18.00 Uhr Roenkranzgebet 
Mi 26.10. PP   8.30 Uhr Rosenkranzgebet 
     9.00 Uhr Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 
  MM 18.00 Uhr Werktagsmesse 
 

Termine  
St. Pankratius 
montags     9.30 Uhr: Eltern-Kindkreis           P 24.10. 19.30 Uhr: „Zeitfenster“ – Das Franziskusprojekt: 
dienstags   9.30 Uhr: Eltern-Kindkreis        eine barmherzige Kirche in einer  
mittwochs    9.30 Uhr: Eltern-Kindkreis      verwundeten Welt 
   17.30 Uhr: Jugend-Musikgruppe    M 25.10. 15.00 Uhr: Seniorenrunde 
   20.00 Uhr: Kirchenchorprobe                 
donnerstags    9.30 Uhr: Eltern-Kindlreis  
sonntags   10.45 Uhr: Gemeindekaffee im Pfarrsaal  
 
 

wwww.katholisch-schwalbach.de 
 
 
 

Do. 20.10 14.00 Uhr Seniorengymnastik (Gertrud Witt) 
 
So. 23.10. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer i. R. Martin Freise) 
 
Pfarrerin Christine Gengenbach, Kirchenmusiker Jürgen Piel, Familienreferentin Eva Witte 
Gemeindebüro Gabi Wentzell 
Alle Telefone 503839-0 Email: info@Limesgemeinde.de 

Do 20.10. 9-12 Uhr Spielgruppe Kirchenmäuse 
Fr 21.10. 9-12 Uhr Spielgruppe Kirchenmäuse 
Sa 22.10. 15.00 Uhr  Begegnungscafé   
So 23.10. 10.00 Uhr Gottesdienst (Birgit Reyher) 
Mo 24.10. 9-12 Uhr Spielgruppe Kirchenmäuse 
  15.30 Uhr Aquarellmalen 
Mi 26.10. 14.30 Uhr Seniorentanzen 
      
 

Zu weiteren wöchentlichen Terminen (Spielkreise, Spielgruppe Kirchenmäuse, 
Aquarellmalen, Jugendtreff usw.) nähere Infos im Gemeindebüro. 

So. 23.10. 10:00 Uhr Gottesdienst (Bernd Schneider)   
   parallel Kinderbetreuung 
     
         
www.efg-schwalbach.de 

So 23.10. 10:00 Uhr  Gottesdienst (Ann-Christin Dombrowski) 
!! In der Kapelle von Sankt Martin / Badener Str. 23 !! 
Parallel Kindergottesdienst 

  

http://www.bestattungshaus-grieger.de
mailto:info@bestattungshaus-grieger.de
mailto:a.brueckmann@bistum-limburg.de
mailto:gemeindesms@gmx.de
http://www.katholisch-schwalbach.de
mailto:st-pankratius@t-online.de
http://www.friedenskirche-schwalbach.de
mailto:info@friedenskirche-schwalbach.de
http://www.katholisch-schwalbach.de
http://www.christusgemeinde-schwalbach.de
http://www.katholisch-schwalbach.de
mailto:info@Limesgemeinde.de
http://www.efg-schwalbach.de
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Schwalbacher Spitzen

Es ist noch 
gar nicht so 
lange her, da 
hatte Schwal-
bach zwei 
so herunter-
gekommene 
Hartplätze, 

dass kaum ein Fußballer da-
rauf spielen wollte. Fast alle 
Mannschaften von FC und 
BSC kickten auf dem Rasen 
des Limesstadions und der 
Platzwart hatte alle Mühe, 
den Rasen bei dieser Dauerbe-
lastung am Leben zu halten.

Seit einigen Jahren gibt 
es zwei schöne Kunstrasen-
plätze „Hinter der Röth“ und 
sowohl die Grashalme als 
auch die Anwohner haben 
ihre Ruhe. Dass die Nachbarn 
jetzt klagen, weil sie durch die 

verkleinerte (!) Tribüne mehr 
Lärm befürchten, ist zwar ihr 
gutes Recht, aber insgesamt 
doch eine Unverschämtheit. 
Denn das Limesstadion wird 
im Vergleich zu ähnlichen 
Anlagen im Kreis so wenig ge-
nutzt, dass es fast schon eine 
Steuerverschwendung ist, 
überhaupt eine neue Tribüne 
zu bauen.

Gleichwohl haben Stadt 
und Kreis offenbar den Fehler 
gemacht, das Offensichtliche 
nicht hinreichend zu begrün-
den und ein Lärmschutzgut-
achten vorzulegen. Dadurch 
kam es zum Baustopp. An-
gesichts der minimalen Nut-
zung des Stadions dürfte die 
Klage in der Hauptsache aber 
kaum eine Chance auf Erfolg 
haben.  Mathias Schlosser

Nicht nur für die Grashalme

Schwalbacher Spitzen KleinanzeigenKleinanzeigen
Zuverlässige und deutschspra-
chige Frau sucht Arbeit als 
Haushaltshilfe. 
Tel. 01577 / 2 8810 78

Topp-Winterreifen zu verkaufen 
für BMW-Limousine 523i, Berei-
fung Notlaufsystem, auf Alufel-
gen, 225/50R17H94 von Bridge-
stone, VB EUR 250,-. 
Tel. 0173 / 3227224

Verkaufe Baugrundstück, 1.064 
m², in Kroatien am Meer, ca. 20 
km vom Pag entfernt, Wasser / 
Strom vorhanden. Tel. 01522 / 
9790244

35 % Rabatt auf 
Reparauren und 
Teppichwäsche 

(bis 28.10.2016)

*bei drei  

Teppichwäschen ist 

die preiswerteste 

gratis.

Teppichwäscherei & Reparatur

3 Teppiche waschen – 
nur 2 bezahlen*

7 Stufen Edelwäsche: 
 

Mottenschutz, Glanzwäsche, Rückfettung

Reparatur: 
Franzen, Kanten, Löcher, Brand- und Wasserschäden,  

  Bolongarostraße 179 · 65929 Frankfurt-Höchst
 Tel. 069 / 400 362 46 oder 0178 / 53 47 210

Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8–19 Uhr, Sa. 9–18 Uhr
Kostenlose Beratung!  

Kostenloser Abhol- und Lieferservice

cherei &

i hi h

BioBio

Hauptstraße 119   ■   65843 Sulzbach
Telefon 0 61 96 / 2 29 61

■

■

■ 

■ 

■

■  Inspektion – Service
■  Elektrik-, Klimaservice
■  Bremsen, Auspuff
■  Unfallinstandsetzung
■  AU-Abnahme und HU  
     
      einer amtl. anerkannten Überwachungs-
      organisation)

Reparaturen aller Fabrikate

Maler Dehmel
Maler- und Lackierermeister
Gärtnerweg 8  .  65824 Schwalbach
06196-83525  .  malerdehmel@web.de

Alle Maler- und Tapezierarbeiten  –  Innenräume und Fassaden –
kompetente Beratung  –  solide, preiswerte, schnelle Ausführung

POLSTEREI & DEKORATION

Polsterei Petkovic
Bahnstraße 10
65824 Schwalbach
Tel. 06196 - 7769902

www.polsterei-dekoration.de

´ 

Kaufe Wohnmobile
 + Wohnwagen

Tel. 0 39 44 - 3 61 60
www.wm-aw.de (Fa.)

FLOH- &
TRÖDELMÄRKTE

Sa., 22.10. u. Ffm.-Höchst, 08 – 14 Uhr
Do., 27.10.16 Jahrhunderthalle,

Parkplatz B, Pfaffenwiese
Sa., 22.10.16 14 – 18.30 Uhr (jeden Sa.) u.
So., 23.10.16 10 – 16 Uhr Ffm.-Kalbach, 

FRISCHE-ZENTRUM,
Am Martinszehnten

Di., 28.10.16 Eschborn, 08 – 13 Uhr
Mann Mobilia,
Elly-Beinhorn-Straße 3

Weiss: 0 6195 / 9010 42 | www.weiss-maerkte.de

Erfahrener Gärtner  
sucht Gartenarbeit 

z.B. Hecke schneiden,  

Tel. 06171 / 7 93 50 oder  
0178 / 5 44 14 59 oder 0177 / 1 76 72 59

... Pelze jeglicher Art, Porzellan, 
Silberbestecke, Zinn, Teppiche, 
Schmuck, Münzen, Armband-  und 
Taschenuhren sowie alles aus Omas 
Zeiten; Haushaltsauflösungen. Zahle 
bar und fair.  Tel. 06196 / 7860216 

Sammlerin sucht...

● Gleich bei zwei gepark-
ten Porsches wurden in 
Schwalbach in der vergan-
genen Woche die Scheinwer-
fer ausgebaut. In einem Fall 
wurden noch weitere Auto-
teile gestohlen. 

Am Freitag oder Samstag 
wurden in der Frankenstraße 
an einem geparkten Porsche 
beide Scheinwerfer ausgebaut. 
Durch den Ausbau wurde der 
Pkw an den Kotfl ügeln und der 
Motorhaube beschädigt. Dabei 

entstand ein Gesamtschaden in 
Höhe von geschätzten 10.000 
Euro. Einen Tag zuvor wurden 
bei einem in der Avrilléstraße 
abgestellten weißen Porsche 
Cayenne beide Xenon-Schein-
werfer, das rechte Spiegelglas, 
eine Zierblende und alle vier 
Radkappen gestohlen. Die Au-
toteile hatten einen Wert von 
etwa 2.000 Euro. Zeugen wer-
den gebeten sich mit der Polizei 
in Eschborn unter der Telefon-
nummer 96950 in Verbindung 
zu setzen.  pol

Autoteilediebe richten Schaden im fünfstelligen Bereich an
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Porsche-Scheinwerfer gestohlen

Hoher Schaden. Wieder sind rund um den Marktplatz zahl-
reiche Scheiben durch Vandalismus zu Bruch gegangen. Nach-
dem vor kurzem die Bierstube (Foto) und das Schreibwarenge-
schäft Ziel der Täter waren, wurden am 8. oder 9. Oktober meh-
rere Scheiben des Rathauses und die große Uhr mit den Wappen 
der Partnerstädte auf dem Marktplatz beschädigt. Insgesamt 
entstand dabei ein Schaden in Höhe von mindestens 3.000 Euro. 
Die Polizei in Eschborn bittet Zeugen und Hinweisgeber, sich 
unter der Telefonnummer 06196/96950 zu melden. Foto: Schlosser

Der Parkplatz an den Sportplätzen „Hinter der Röth“ wurde seit Juli von Grund auf erneuert. Nun 
ist er fertig und bietet mehr Parkfl äche und bessere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder.  Foto: mag

Mehr Platz für Autos, Fahrräder und Motorräder an den Sportplätzen „Hinter der Röth“
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Der neue Parkplatz ist fertig

Flüchtlingshilfe Schwalbach sucht Paten, Helfer einen Transporter und Arbeit für die Flüchtlinge 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Raus aus dem tristen Alltag

● Es gibt nun 88 normale Pkw-
Stellplätze und zwei Parkplät-
ze für Menschen mit Behin-
derung. Sechs Meter breite, 
asphaltierte Fahrgassen wech-
seln sich mit Parkfl ächen aus 
Betonsteinpfl aster ab. Fahr-
räder können an zehn Bü-
geln abgestellt werden. Eben-
so wurden drei Stellplätze für 
Motorräder eingerichtet. 

Licht spenden jetzt sieben 
neue Beleuchtungsmasten. Der 
Abstand parkender Autos zur 
mittleren Baumreihe wurde ver-
größert. Entlang von Parkrei-
hen und Fahrgassen entwässern 
Mulden und Pufferspeicher die 
Fläche, dazu gibt es ein Regen-
rückhaltebecken. Das so ge-
sammelte Regenwasser fl ießt 
dann in den Waldbach.  red

Anfang Juli hat der Aus-
bau des Parkplatzes an 
den Sportplätzen „Hinter 
der Röth“ begonnen. Diese 
Woche wurden die Arbeiten 
„abgenommen“. In den ver-
gangenen gut drei Monaten 
wurde der Parkplatz am 
Vereinsheim von Grund auf 
erneuert und kann nun wie-
der genutzt werden. 

Die Flüchtlingshilfe 
Schwalbach ist auf der 
Suche nach Paten, Überset-
zern und nach Arbeitsplät-
zen für die Flüchtlinge. Für 
die Patenschaften werden 
zwei unterschiedliche Mo-
delle angeboten. Außer-
dem wird auch ein Klein-
transporter benötigt.

Mit dem Patenschaftsmodell 
soll gewährleistet werden, dass 
möglichst jedem Flüchtling ein 
Ansprechpartner zugeordnet 
ist, der bei Fragen weiterhel-
fen kann oder weiß, wer dafür 
zuständig ist. In regelmäßigen 
Abständen sollen die Paten zu-
sammenkommen um sich aus-
zutauschen und von den Erfah-
rungen der anderen zu lernen. 
Das Patenschaftsmodell er-
möglicht es nach Angaben der 
Flüchtlingshilfe, dass sowohl 
die Flüchtlinge als auch die 

Paten einen Einblick in die Kul-
tur und Lebensweise des ande-
ren gewinnen.

Vielleicht sagt dem einen 
oder anderen aber eher das Mo-
dell „Deutschpate“ zu. In die-
sem Fall treffen sich die Paten 
regelmäßig mit ein oder zwei 
Personen, um Deutsch im All-
tag zu vermitteln, beispielswei-
se bei einem gemeinsamen Ein-
kauf, einem Marktbesuch oder 
beim Zeitung lesen. 

Für die Flüchtlinge ist es laut 
Flüchtlingshilfe außerdem „un-
gemein wichtig“, dass sie eine 
Arbeit fi nden. Das diene vor 
allem dazu, sie aus dem tri-
sten Alltag herauszuholen und 
ihnen eine Zukunftsperspekti-
ve zu geben. Hierfür sucht die 
Flüchtlingshilfe Schwalbach 
noch Betriebe in Schwalbach, 
die auch Flüchtlinge beschäfti-
gen. Auch für Praktika werden 
Stellen gesucht.

Immer mehr der in Schwal-
bach untergebrachten Flücht-
lingsfamilien bekommen eine 
Wohnung angeboten. Für den 
Transport auch von größeren 
Gegenständen sucht die Flücht-
lingshilfe daher einen Kleintrans-
porter gesucht, auf den sie im Be-
darfsfall zurückgreifen kann.

Ferner werden für die täg-
liche Arbeit auch weiter Über-
setzer benötigt, vor allem für 
die Sprachen Kurdisch, Ara-
bisch, Paschtunisch und Farsi.

Wer der Flüchtlingshilfe 
Schwalbach fi nanziell unter 
die Arme greifen möchte, 
kann das auf das Konto der 
evangelischen Friedenskir-
chengemeinde mit der IBAN 
DE 2151 2500 0000 4900 5130 
mit dem Stichwort „Flüchtlings-
hilfe Schwalbach“ tun. Weitere 
Informationen gibt es unter 
www.fl uechtlingshilfe-schwal-
bach.de im Internet.  red

●

Drei neue Unterkünfte ...

Flüchtlinge
ziehen bald ein
Fortsetzung von Seite 1

Derzeit sind in Schwalbach
172 Asylbewerber unterge-
bracht, im Main-Taunus-Kreis
sind es 2.800. Insgesamt gibt es
in Schwalbach fast keine Pro-
bleme mit den Flüchtlingen.
Sprachkurse und ähnliche An-
gebote werden nach Angaben
der Stadt von den Menschen
gut angenommen. Brigitte
Wegner, die Leiterin des
Schwalbacher Sozialamts,
sagt, man wolle mit den Asyl-
bewerbern arbeiten und ihnen
die Integration so leicht wie
möglich machen. Dabei sei das
Engagement der ehrenamtli-
chen Helfer allerdings essenti-
ell, da das erforderliche Perso-
nal bei Stadt und Kreis in die-
ser Größenordnung nicht vor-
handen ist. – Die Flüchtlings-
hilfe sucht unterdessen weitere
Unterstützer (siehe Bericht 
oben). red

Termine

Fortsetzung von Seite 1:

Clubs und Vereine

Mittwoch, 19. Oktober:
Französisch-Stammtisch um
19.30 Uhr im Frauentreff.
Freitag, 21. Oktober: Café
im Frauentreff von 10 bis
12 Uhr und von 15.30
bis 17.30 Uhr.
Freitag, 21. Oktober: Seni-
orencafés von 15 bis 17 Uhr
in der Seniorenwohnanlage
und in der alten Schule.
Dienstag, 25. Oktober:
„Das ist mein Lieblingsbuch“
um 19 Uhr im Frauentreff
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Fair genießen
in Schwalbach
Hochwertige  
Tee-Spezialitäten  
aus dem Schwalbacher Fairtrade-Regal

bei 

Marktplatz 8, 65824 Schwalbach,Tel. 06196/84661

Indischer Grüntee
fruchtig mild 
von Gepa

Schwarztee
Earl Grey 
von Gepa

1

2

1

2

2

Rund 350 Konfirmanden waren beim diesjährigen Konfi-Tag in der Albert-Einstein-Schule dabei
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Positive Spuren hinterlassen

Abschieds-Vortrag von Margot Comes und Dr. Ulrike Scholtz
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Ihr letzter Auftritt

Friedenskirchen- und Limesgemeinde-Mitglieder singen jetzt gemeinsam – Proben jeden Dienstag in der Limesgemeinde
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„Evangelischer Chor“ für Schwalbach

●

●

●

Unter dem Titel „I feel good - I 
feel God“ ging es in den zahlrei-
chen Workshops, an deren Orga-
nisation sich alle teilnehmenden 
Kirchengemeinden beteiligt hat-
ten, um die Fragen „Wie kann 
ich positive Spuren hinterlassen, 
und wie kann ich Gottes Spuren 
in meinem Leben spüren?“. Eine 
Gruppe aus 50 ehrenamtlichen 
Mitarbeitern, Pfarrern, Gemein-
depädagogen und den beiden 

mesgemeinde in der letzten 
Septemberwoche, fanden die 
Chormitglieder dann vorüber-
gehend ein „Zuhause“ in einem 
Chorprojekt der Limesgemein-
de. In dieser Zeit sind einige 
Gemeindemitglieder der Limes-
gemeinde zu dem Chor dazuge-
kommen.

Nun geht der Chor neue Wege 
als gemeindeunabhängiger 
„Evangelischer Chor Schwal-
bach“ unter der Leitung von 
Gretha Park. Anfang Oktober ist 
dieser bereits im Altkönig-Stift 
in Kronberg bei einem ökumeni-

ben. Sie charakterisierte ihn 
als einen spannenden Autor, 
der überwiegend als naturlie-
bend-idyllisch, unpolitisch und 
harmlos gelte, aber anderer-
seits doch sehr gesellschaftspo-
litisch, wenn nicht gar gesell-
schaftskritisch. 

Auch Margot Comes be-
schränkte sich hauptsächlich 
auf einen Aspekt und ein Werk 
des von ihr vorgestellten Al-
phonse Daudet: „Die Briefe aus 
meiner Mühle“. 1840 in Nîmes 
geboren, hatte Daudet eine re-
lativ schwierige Jugendzeit 
und kam dann nach Paris, wo 
er den Großteil seines Lebens 
verbrachte. Über seinen Freund 
Frederic Mistral lernte er die 
Provence besonders schätzen. 
Er starb nach schwerer Krank-
heit im Jahre 1897 in Paris. 

Zum Abschluss des interes-
santen Abends dankte Anke 
Kracke nochmals den beiden 
Damen mit einem bunten Blu-
menstrauß und schloss den 
Dank an den Arbeitskreis Städ-
tepartnerschaft für die gute Be-
wirtungen an. Mit einer herzli-
chen Umarmung unter anhal-
tendem Beifall der Anwesenden 
verabschiedete sie die beiden 
Vortragenden.  red

schen Gottesdienst zum Ernte-
dankfest aufgetreten. Dort sang 
der Chor den Gospel „O happy 
day“ und zusammen mit dem 
Chor erprobte die Gemeinde die 
beiden Choräle „Jesus meine 
Freude“ von Johann Sebasti-
an Bach und „Herr, deine Güte 
reicht, so weit der Himmel ist“.

Zum Repertoire des Cho-
res gehören Werke aus meh-
reren Jahrhunderten, wie bei-
spielsweise die Cäcilienmesse 
von Camille Saint-Saens oder 
Werke des zeitgenössischen 
britischen Komponisten John 

Rutter. Die nächsten Auftrit-
te sind am erste Adventssonn-
tag, 27. November, um 18 Uhr 
in der musikalischen Abendan-
dacht der Limesgemeinde, am 
zweiten Adventssonntag, 4. De-
zember, um 10 Uhr im Gottes-
dienst der Frauenhilfe ebenfalls 
in der Limesgemeinde und am 
Dienstag, 13. Dezember, beim 
„Lebendigen Adventskalender“. 

Der „Evangelische Chor 
Schwalbach“ probt jeden Diens-
tag um 19.30 Uhr, außer in den 
Ferien in den Räumlichkeiten 
der Limesgemeinde.  red

Dekanatsjugendreferentinnen 
Elke Deul und Sarah Damm 
kümmerten sich um das Gelin-
gen der Veranstaltung und die 
Betreuung der Jugendlichen. 

Um auf das Thema einzu-
stimmen, wurden zu Beginn als 
Schwarzlicht-Theater Szenen 
mit zwei Jugendlichen aufge-
führt, die mit scheinbar ausweg-
losen Problemen in der Schule 
oder Konfl ikten mit Eltern oder 
Freunden konfrontiert sind und 
von einem Engel Hilfe erhalten. 
Danach wurde die biblische Ge-
schichte des Propheten Elia er-
zählt, in der Gott mithilfe eines 
Engels Elia durch eine ausweglo-
se Situation begleitet, sodass Elia 
selbst erleben kann, was es heißt, 
Gottes Spuren zu spüren und von 
Gott getragen zu werden.

Danach strömten die 350 Ju-
gendlichen auf dem Schulge-
lände aus, um an mehr als 20 
Stationen verschiedene Work-
shops und Bewegungsangebo-
te auszuprobieren, sich selbst 
mit seinen Möglichkeiten und 
Fähigkeiten auszutesten und 
neue Impulse kennen zu lernen. 
Dabei hatten sie die Wahl zwi-
schen „I feel God“- und „I feel 
good“-Workshops. Zu „I feel 
God“ gehörten zum Beispiel 
der Segensworkshop und „Gott 
und ich“. Bei letzterem konnten 
die Konfi rmanden sich mit reli-
giösen Fragen auseinanderset-
zen, sich bewusst machen, wer 
sie in ihrem Leben unterstützt 
und trägt und eigene kreative 
Spuren hinterlassen.

Zu „I feel good“ gab es unter 
anderem Gehirnjogging, Mas-
sage, Trommeln und  Krea-
tivangebote wie Taschen bema-
len, Schmuck basteln oder die 
Möglichkeit, Kreuze selbst auf 
einem Amboss zu schmieden. 
Die Bewegungsangebote wie 
Bullenreiten, Menschenkicker, 
Hindernis-Parcours oder Balan-
cieren auf einem Gummiband 
animierten die Konfi rmanden 
dazu, ihre eigene Fähigkeiten 
und Kräfte auszutesten. Beson-
ders beliebt war auch das Kän-
guru-Boxen, bei dem es darum 
ging, sich selbst zu behaupten 
und abzugrenzen.  red

Rund 350 Konfi rmanden 
aus 19 Kirchengemeinden 
trafen sich am 8. Oktober 
zum Konfi -Tag des Dekanats 
Kronberg in der Albert-Ein-
stein-Schule. Bereits das 13. 
Jahr in Folge bietet die evan-
gelische Jugend im Dekanat 
Kronberg diese Veranstal-
tung für alle Konfi rmanden 
an, um sie auf ihre Konfi r-
mationszeit einzustimmen. 

In Schwalbach hat sich 
ein neuer, gemeindeunab-
hängiger „Evangelischer 
Chor“ unter der Leitung 
von Gretha Park gebildet. 
Seinen ersten Auftritt hatte 
der Chor am 8. Oktober im 
Altkönig-Stift in Kronberg 
bei einem ökumenischen 
Gottesdienst zum Ernte-
dankfest.

Bis März dieses Jahres hatte 
der Chor der Friedenskirchen-
gemeinde aktiv gesungen. Von 
April bis zum Jubiläum der Li-

Anfang Oktober gab 
es im Rahmen des Kultur-
programms des Arbeits-
kreises Städtepartnerschaft 
Schwalbach-Avrillé im Bür-
gerhaus den letzten Litera-
turvortrag des Duos Mar-
got Comes und Dr. Ulrike 
Scholtz. Seit 1999 führten 
die beiden jeweils in ein 
Werk oder in die Lebenslei-
stung von zumeist zwei un-
terschiedlichen und doch ir-
gendwie verwandten Dich-
tern ein. 

Nun traten sie unter dem 
Titel „Sturmfl ut und Lavendel. 
Land und Meer. Nord und Süd: 
Theodor Storm und Alphonse 
Daudet“ zum letzten Mal vor 
eine größere Zuhörerschaft. 
Eingangs dankte die Geschäfts-
führerin der Kulturkreis GmbH, 
Anke Kracke, den beiden mit 
herzlichen Worten für deren 
„tolles Engagement“ über so 
viele Jahre.

Ulrike Scholtz begann mit 
Theodor Storm. Der deut-
sche Schriftsteller war 1817 
in Husum geboren und 1888 
auf seinem Altersitz in Hade-
marschen in seiner schleswig-
holsteinischen Heimat gestor-

Der Chor der Friedenskirchengemeinde und Mitglieder der Limesgemeinde haben den neuen, gemeindeunabhängigen „Evangeli-
schen Chor Schwalbach“ gegründet, der Anfang des Monats seinen ersten öffentlichen Auftritt hatte. Foto: privat

Zum Artikel „Sanierung vorerst eingestellt“ in der Ausga-
be vom 12. Oktober erreichte die Redaktion nachfolgender 
Leserbrief. Leserbriefe geben ausschließlich die Meinung 
ihrer Verfasser wieder. Die Redaktion behält sich Kür-
zungen vor. Wenn auch Sie einen Leserbrief veröffentlichen 
möchten, senden Sie ihn unter Angabe Ihrer vollständigen 
Adresse und einer Rückruf-Telefonnummer (nicht zur Ver-
öffentlichung) an info@schwalbacher-zeitung.de.

„Das Leben ist nicht immer leise“

Leserbrief

Das Leben ist nicht immer 
leise und ja, manchmal nervt es, 
wenn man auf dem Balkon oder 
der Terrasse in Ruhe den Feier-
abend oder das Wochenende 
genießen will und dann hört 
man es aus der Nachbarschaft 
grölen, jubeln, schimpfen. Dies 
ist doch aber ein Zeichen dafür, 
dass in unserem Ort aktives 
Leben stattfi ndet. Unsere Sport-
vereine - sei es im Fußballsta-
dion oder in der Jahnturnhalle, 
oder auf dem Tennisplatz - lei-
sten eine beispielhafte und lo-
benswert wichtige Arbeit.

Sie bieten Kindern, Jugend-
lichen und auch älteren Men-
schen die Möglichkeit sich sinn-
voll zu beschäftigen, sich mit 
anderen zu treffen und gemein-
sam etwas zu unternehmen. Ja, 
da kann es schon einmal vor-
kommen, dass am Nachmit-
tag nicht nur die Vöglein zwit-
schern und der Hund bellt.

Da kann es schon mal sein, 
dass in der Jahnstraße kein 
Parkplatz zu fi nden ist, weil 
in der Halle Wettkämpfe oder 
Trainingslager stattfi nden. Da 
kommt es schon mal vor, wenn 
sich die Wandergruppe trifft, 
dass sich am Sonntagmorgen 
herzlich, fröhlich begrüßt wird. 
Na und? Das geht aber doch 

alles wieder vorbei. Wenn das 
Spiel oder das Training vorbei 
ist, ist es wieder ruhig und die 
Parkplätze wieder frei. Alles hat 
seine zwei Seiten, aber es sollte 
doch die positive Seite hervor-
gehoben werden und nicht die 
negative.

Vor ein paar Jahren hatten 
wir Angst vor Fluglärm; den 
haben die Flörsheimer und die 
Offenbacher. Wir sind in 20 Mi-
nuten am Flughafen und dann 
geht‘s ab in die weite Welt. Im 
vergangenen Sommer waren 
die Frösche zu laut. Entweder 
haben sie in diesem Jahr alle 
nur gefl üstert oder die Reiher 
haben sie aufgefressen. Wir 
haben ein schönes Naturbad 
ohne Chlorwasser.

Vielleicht könnte man Fuß-
ball nicht nur im Fernsehen an-
schauen, sondern live erleben 
und die neue Tribüne selbst 
nutzen.

Das Leben ist nicht immer 
leise und manchmal nervt es. 
Wenn um uns herum aber gar 
nichts mehr passiert, dann wird 
das Leben langweilig. Alt und 
Jung, zusammen mittendrin, 
so sollte Leben sein.

Karin Montkau,
Schwalbach

Zum letzten Mal hielten Margot Comes (links) und Dr. Ulrike 
Scholtz (Mitte) einen Literaturvortrag. Kulturkreis-Geschäftsfüh-
rerin Anke Kracke (rechts) bedankte sich bei dem Duo für dessen 
„tolles Engagement“ in den vergangenen 17 Jahren.  Foto: privat
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Kulturkreis GmbH

Geschäftsstelle
geschlossen
� Die Geschäftsstelle der Kul-
turkreis Schwalbach GmbH
bleibt am Freitag, 21. Okto-
ber, geschlossen.

Ab Montag, dem 24. Okto-
ber, ist das Büro im Rathaus
dann wieder ganz normal zu
den üblichen Geschäftszeiten
geöffnet. red

Am frühen Donnerstag-
abend ist ein 14-Jähriger 
in der Wilhelm-Leuschner-
Straße von einem unbe-
kannten Täter geschlagen 
und verletzt worden. 

Der Schüler war gegen 17 
Uhr mit seinem Fahrrad von 
der Wilhelm-Leuschner-Stra-
ße aus in Richtung der Fuß-
ballplätze unterwegs, als er 
von dem Täter aus einer Per-
sonengruppe heraus ange-
sprochen wurde. Nach einem 
kurzen Wortgefecht schlug 
der Unbekannte dem Ge-
schädigten ein erstes Mal ins 
Gesicht. Bevor es jedoch zu 
weiteren Angriffen kommen 
konnte, ging eine Zeugin da-
zwischen und der 14-Jähri-
ge setzte seinen Weg fort. 
Auf dem Rückweg kam es je-
doch zu einem weiteren Kon-
takt mit dem Täter, der sich 
in einer Gruppe von fünf bis 
zehn Personen befand. Er griff 
den Geschädigten erneut an 
und schlug ihm mehrere Male 
ins Gesicht, bis er von ande-
ren Personen aus der Gruppe 
zurückgehalten wurde. Der 
verletzte Junge konnte dar-
aufhin flüchten. Der Täter 
soll männlich, etwa 14 Jahre 
alt und circa 1,60 Meter groß 
gewesen sein sowie nach An-
gaben der Polizei ein „westa-
siatisches Erscheinungsbild“ 
gehabt haben. Zeugen und 
Hinweisgeber werden gebe-
ten, sich bei der Polizei in 
Eschborn unter der Telefon-
nummer 06196/9695-0 zu 
melden.  pol

14-jähriger Schüler verletzt
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Prügelei vor 
dem Naturbad
●

mailto:info@schwalbacher-zeitung.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de
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Ein Dutzend freiwillige Helfer suchten im Arboretum nach Müll und Unrat – Förster: Abfall bitte immer wieder mitnehmen
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Sauberhafte Müll-Aktion im Arboretum

Pizza-Back- und Italienisch-Kurs für Kinder bei „Pizza Petro“
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

„Aus dem Holzofen 
schmeckt es besser“

●

www.brillen-plaz.de

Attila Plaz, Christopher Freyberg & Team
Wir freuen uns auf Sie!

Brillen Plaz Schwalbach 
Marktplatz 35     
65824 Schwalbach     

Tel: 06196 - 84 84 94     
www.brillen-plaz.de   
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Sparen Sie beim Kauf einer Brille in Ihrer
Sehstärke 50 oder 100 Euro auf den Kaufpreis!

* 50 Euro Rabatt ab 200 Euro Kaufpreis   100 Euro Rabatt ab 500 Euro Kaufpreis
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JUBILÄUMSRABATT*

JETZT NOCH UNSEREN
JUBILÄUMSRABATT SICHERN!

Brillen Plaz Schwalbach 

Erachtens bereits eine gute Vor-
bildfunktion erfüllen. „Die Kin-
der lernen einen verantwor-
tungsbewussten Umgang mit 
natürlichen Ressourcen, erle-
ben und erforschen mit ihrer 
Neugier die Natur, lernen den 
Lebensraum wertzuschätzen 
und biologische Zusammen-
hänge zu verstehen“, so der 
Umweltschützer.

Um diese Kompetenzen zu 
schulen, bietet das Forstamt 
das ganze Jahr über Veranstal-
tungen, Mitmach-Kurse und 
Naturerlebnisse für Groß und 
Klein an. Mit von der Partie 
beim diesjährigen Herbstputz 
waren auch Belinda und Tho-
mas Meyer mit ihrer fünfjähri-
gen Tochter Jolina und ihrem 
zweijährigen Sohn Tom. Unge-
achtet des Regens hatte die Fa-
milie viel Spaß bei den Aufräu-
marbeiten. „Flaschen, Bierdek-
kel, Hygieneartikel und sogar 
einen Kinderschuh haben wir 
aufgesammelt“, erzählte die ak-
tive Mutter. Aber auch Verpak-
kungen, Sperrmüll, Reifen und 
Kisten wurden unachtsam im 
Wald weggeschmissen, ebenso 
hingen eine Menge Tüten mit 
Hundekot an Sträuchern. 

„Hundekotbeutel machen 
wenig Sinn, wenn sie nicht ent-
sprechend entsorgt werden“, 
ärgerte sich Roswitha Kappi, 
Kassenwartin des Förderver-
eins. Sie richtet ihre Bitte an 
alle Tierfreunde zukünftig die 
vorgesehenen Hunde-Abfall-
Behälter zu benutzen. Martin 
Westenberger ergänzte: „Trotz 
bestehenden ganzjährigen 
Grill- und Feuerverbot fi nden 
wir immer wieder zurückgelas-
senen Abfall vom Einweggrill.“ 
Er wünscht sich einen niveau-
volleren Umgang der Bewoh-
ner im Einklang mit Flora und 
Fauna.  mu

Belinda Meyer – mit Söhnchen Tom auf dem Arm – Thomas und Jolina Meyer, Peter Wondrejz, Martin 
Westenberger, Udo Riebold und Roswitha Kappi (von links) zeigen den gesammelten Müll.  Foto: Mucic

Am 8. Oktober rief Förs-
ter Martin Westenberger 
gemeinsam mit dem Vor-
stand des Fördervereins Ar-
boretum zur aktiven Mithil-
fe der Bevölkerung auf. Im 
Rahmen des Projektes „Sau-
berhaftes Hessen“ sollte das 
Arboretum von Müll und 
Unrat befreit werden. 

Vom Waldhaus „Am Weißen 
Stein“ startete ein Dutzend frei-
willige Helfer regensicher und 
warm angezogen bewaffnet mit 
Müllsäcken und Abfallzangen, 
um in einer zweistündigen Ak-
tion mit ihrem Engagement für 
ein schöneres Stück Natur vor 
ihrer Haustür zu sorgen. 

Mit dabei waren auch Förster 
Martin Westenberger, Esch-

borns Bürgermeister Mathias 
Geiger mit Ehefrau Angela und 
ihrem vierbeinigen Begleiter. 
„Der landesweite Aufräumtag 
fand in der Vergangenheit im 
Frühjahr statt, wurde aber auf-
grund von Brutzeiten auf den 
Oktober verlegt. Leider haben 
wir heute kein Glück mit dem 
Wetter“, bedauerte Martin We-
stenberger. Eine angekündig-
te Schulklasse sei sicherlich 
wegen des Regens nicht er-
schienen, spekulierte der Re-
vierförster. 

Das Arboretum ist in den 
achtziger Jahren auf dem Ge-
lände eines ehemaligen Flug-
platzes entstanden. Auf einer 
76 Hektar weitläufi gen Fläche 
erstrecken sich 600 verschie-
dene Baum- und Straucharten 

aus vier verschiedenen Regio-
nen der gemäßigten Zone. Zwi-
schen den Waldgesellschaften 
befi nden sich Streuobst- und 
Blumenwiesen und ökologisch 
bewirtschaftetes Ackerland. 
Das Erholungsgebiet ist nicht 
nur Anlaufstelle für Baumkund-
ler, sondern für alle Naturbegei-
sterte, Schulklassen und Kin-
dergärten. Spaziergänger, Rad-
fahrer und Reiter nutzen das 
beliebte Areal auf markierten 
Wegen, um im Grünen aufzu-
tanken und zu genießen. 

„Unser Appell richtet sich an 
alle Bürger, soviel Disziplin an 
den Tag zu legen, ihren Müll 
wieder mitzunehmen“, sagte 
der Förster und verwies auf die 
Sprösslinge des anliegenden 
Waldkindergartens, die seines 

Mit viel Spaß kneteten die Kinder beim Pizza-Back-Kurs der Kultur-
kreis GmbH den Teig, bei dem sie auch noch ein bisschen Italienisch 
lernten. Zum Schluss gab es leckere selbst gebackene Pizzas.  Foto: privat

Anfang Oktober haben 
sich sechs Kinder bei „Pizza 
Petro“ in Alt-Schwalbach 
getroffen, um in einem 
Kurs der Kulturkreis GmbH 
„Pizza backen und was (Ita-
lienisches) lernen“ ihren ei-
genen Pizzateig zu machen 
und im Holzofen zu backen.

Mit Kursleiterin Stefania Di 
Michele und Besitzer Carmine 
Manfredi haben sie etwas über 
die Geschichte der Pizza ge-
hört, zum Beispiel dass man in 
Deutschland am liebsten Pizza 
mit Salami isst und dass die be-
liebteste Pizza in Italien Marg-
herita heißt und mit Tomaten 
und Mozzarella belegt wird. 
Spielerisch konnten sie üben, 
wie man in einer Pizzeria auf 
Italienisch bestellt. 

Am wichtigsten war, zu 
verstehen, wie ein Holzofen 
funktioniert und warum dar-
aus die Pizza besser schmeckt 
als zu Hause. „Diesen Holz-
ofen hat Orazio Bottero ge-
baut, ein Italiener, der 1986 
die „Pizzeria Petro“ gegründet 
hat, gebaut“, berichtete Car-
mine Manfredi. Bottero, der 
in Frankfurt eine zweite Piz-
zeria betrieb, habe dort selbst 
als Pizzabäcker gearbeitet. 
Seit 2014 ist Carmine Manf-
redi der Besitzer der „Pizzeria 
Petro“ in der Straße „Am Bra-
ter“ und hat sein Lokal kürz-
lich frisch renoviert.

Zum Abschluss haben die Kin-
der die selbstgemachte Pizza 
gemeinsam gegessen, und jedes 
Kind hat eine Urkunde bekom-
men.  red

●

http://www.brillen-plaz.de
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Jubiläum der Albert-Einstein-Schule mit besonderem Motto
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

„Für mehr Toleranz“
Oberstufenschüler der AES tauchten ins Berufsleben ein – Praktika teilweise im Ausland
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Viele Erfahrungen sammeln 
● Ein Jahr lang wird sich 
in der Albert-Einstein-Schu-
le (AES) im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 50-jäh-
rigen Bestehen alles um das 
Thema „Vielfalt“ drehen. 
Dabei ist der Anlass an sich 
nicht das einzige, das die 
Schule in diesem Jahr be-
schäftigt. 

Die AES blickt auf eine Ge-
schichte zurück, die das Motto 
„Vielfalt“ wiederspiegelt. Vor 
50 Jahren wurde sie – damals 
unter dem Namen „Gymnasi-
um am Eichwald“ bekannt und 
als Teil der Hofheimer Main-
Taunus-Schule – selbstständig. 
Bis 1978 befand sie sich noch 
in Sulzbach, bevor in Schwal-
bach die Schulgebäude A und 
B errichtet wurden, wobei 
die Sporthalle erst drei Jahre 
später hinzukam. Bei einem 
„Schülerberg“ von 1.760 Ler-
nenden wurde 1973 das erste 
Abitur absolviert. Die Schu-
le bestand zunächst aus Mit-
tel- und Oberstufe, die Klassen 
fünf bis zehn wurden 1981 al-
lerdings für sechs Jahre abge-
schafft. Zur selben Zeit wurde 
auch der Förderverein gegrün-
det, der im kommenden Jahr 
sein 30-jähriges Bestehen fei-
ert. Vor 25 Jahren, am 1. April 
1992, fand schließlich die Na-
mensgebung nach Albert Ein-
stein statt. Die letzten beiden 
Erweiterungsgebäude C und 
D wurden 1996 und 2009 er-
richtet.

Die Schulgemeinde will sich 
aus Anlass des Jubiläums und 
aufgrund der Aktualität des 
Themas der Frage stellen, wie 
besser mit  Vielseitigkeit umge-
gangen werden kann. „Für To-
leranz und gegen Rassismus“, 
lautet das Motto. Das Jahr soll 
genutzt werden, um in kleinen 
Schritten an den Strukturen der 
Schule zu arbeiten. Angestrebt 
wird ein besserer Zusammen-
halt. „Wir wollen uns nicht fei-
ern lassen, sondern alle mitein-
ander feiern“, betont Matthias 
Lutz, der Mitglied der Schullei-
tung ist und sich um viele der 
Beiträge des Jubiläumsjahres 
kümmert. Alle drei Einheiten 
der Schulgemeinde – Lehrer, 
Schüler und Eltern – würden 
gemeinsam an der Organisati-
on dieses Jahres arbeiten.

Seinen Anfang nahm das 
Ganze am ersten Schultag. Mit 

einem Auftritt der Schulband 
und einem Luftballon für jede 
Klasse läutete die Schule am 
29. August gemeinsam die Fei-
erlichkeiten ein.

Über das ganze Schuljahr ver-
teilt wird es 50 Aktionen zum 
Schuljubiläum geben, und das 
nicht nur in Form der Jubilä-
umskonzerte der Schulchöre,  
sondern auch unmittelbar in 
den Klassen und Kursen. Die 
Lehrer werden dazu angeregt, 
ihren Unterricht im Rahmen 
der Vielfalt zu gestalten und 
zum Beispiel einmal ein Lied 
oder ein Märchen aus einer 
anderen Kultur zu behandeln. 
Auch Mathematikwettbewerbe 
werden im Gedenken an Albert 
Einstein veranstaltet, der nicht 
nur in Mathematik, sondern 
auch in Musik und vielen ande-
ren Bereichen begabt war. „Al-
bert Einstein steht für Vielfalt“, 
bemerkt Matthias Lutz.

Außerhalb des Unterrichts 
wird mit dem Schulnetzwerk 
„Schule ohne Rassismus – Schu-
le mit Courage“ zusammenge-
arbeitet. Alle Schulen dieses 
Netzwerkes übernehmen Ver-
antwortung gegen alle Ideolo-
gien der Ungleichwertigkeit. 
Im Laufe des Jahres soll diesem 
Projekt beigetreten und damit 
eine Selbstverpfl ichtung gegen 
Diskriminierung unterschrie-
ben werden. Allerdings müssen 
vorher 70 Prozent der Schüler 
und Lehrer dem zustimmen.

Festschrift

Ein weiteres besonderes Pro-
jekt für das Jubiläum ist die 
Festschrift, in welcher Erfah-
rungsberichte und Anekdoten 
vor allem von ehemaligen Schü-
lern gesammelt werden sollen. 
Wer solche Geschichten einrei-
chen möchte, kann sich unter 
Lz@aesmtk.de mit Matthias 
Lutz in Verbindung setzen.

Der krönende Abschluss des 
Jahres fi ndet im Rahmen eines 
Festaktes im Juli 2017 im Bür-
gerhaus statt, wo neben Ver-
tretern von Kreis und Schulamt 
das Programm auch von den 
Schülern selbst in Form einer 
Podiumsdiskussion oder einer 
Theateraufführung mitgestaltet 
werden soll. Diese ist allerdings 
nicht öffentlich. Die gesamte 
Schülerschaft feiert stattdessen 
zusammen in der Festwoche vor 
den Sommerferien.  Lea Schiller

Stellenanzeigen

Jaehyun Lee (Mitte) arbeitete für zwei Wochen in der Taunus-
Apotheke mit Inhaberin Gabriele Belotti (rechts), Nadja Taskov 
(2.v.r.) und Susanne Belotti (links) zusammen.  Foto: Schiller

Für die Oberstufe der Al-
bert-Einstein-Schule (AES) 
lief in den beiden Wochen 
vor den Herbstferien das 
Betriebspraktikum, welches 
die meisten in den nahen 
Ortschaften wie Schwal-
bach oder Sulzbach absol-
vierten. Es gibt allerdings 
auch Ausnahmen, denn 
manche Schüler hatten sich 
für eine Stelle im Ausland 
entschieden.

Für zwei Wochen arbeiteten 
rund 170 Mädchen und Jun-
gen der Stufe Q1 in den ver-
schiedensten Betrieben, um vor 
dem Abitur noch einmal Erfah-
rungen im Berufsleben zu sam-
meln. Für die Elftklässler ist 
es bereits das zweite reguläre 
Schülerpraktikum.

In der Taunus-Apotheke 
in Schwalbach schnupper-
te Jaehyun Lee in den Beruf 
der Pharmazeutin hinein. Hier 
wollte sie vor allem Erfahrun-
gen sammeln, um sich bessere 
Vorstellungen von den Tätig-
keiten eines Apothekers ma-
chen zu können. „Später kann 
ich mir durchaus vorstellen, in 
diesem Bereich zu arbeiten“, 
sagt sie. Deshalb gefalle ihr vor 
allem das offene Klima des klei-
nen Betriebes, in dem sie sich 

auch besser einen Überblick 
über die verschiedenen Aufga-
benfelder verschaffen könne. 
Dass sie sich neben dem Auffül-
len der Medikamente und dem 
Einscannen der täglichen Sen-
dungen  auch um Rechnungen 
kümmern musste, überraschte 
sie allerdings. „Man muss sehr 
viele verschiedene Sachen kön-
nen“, erklärt sie.

Inhaberin Gabriele Belotti 
war zufrieden mit ihrer Prak-
tikantin. Sie habe bisher im 
Prinzip nur gute Erfahrungen 
mit den jungen Aushilfskräften 
gemacht, auch wenn natürlich 
nicht immer alles perfekt ist. 
„Jeder Mensch ist eben unter-
schiedlich“, meint sie. Zwei bis 
drei Mal im Jahr beschäftigt sie 
Praktikanten und achtet dabei 
darauf, dass diese so viele Erfah-
rungen wie möglich sammeln 
können. So ließ sie Jaehyun 
Lee beim Anrühren einer Salbe 
zusehen, da die Schülerin dies 
gesetzmäßig nicht selbst über-
nehmen durfte. Grundsätzlich 
will Gabriele Belotti ihren Prak-
tikanten so vor allem die Be-
rufswahl erleichtern.

Nicht alle Schüler machen 
diese Erfahrungen allerdings 
in der unmittelbaren Umge-
bung der AES. Sebastian Cre-
mer entschied sich dazu, sein 

Praktikum bei dem pharma-
zeutischen Unternehmen GAP 
in Athen zu absolvieren. Dort 
kümmerte er sich in der Abtei-
lung für die Kontrolle der Pro-
dukte beispielsweise um das 
Wiegen der Pillen. 

Er habe es als eine neue Her-
ausforderung gesehen, das 
Schülerpraktikum im Ausland 
zu verbringen. Außerdem hat 
er dort Verwandte, bei denen 
er für die zwei Wochen woh-
nen konnte. „Die Zusammen-
arbeit ist echt klasse“, berichtet 
Sebastian Cremer, der fl ießend 
Englisch spricht und fügt hinzu, 
dass es kaum Schwierigkeiten 
gegeben habe. Er hält ein Prak-
tikum dieser Art für sinnvoll, 
setzt aber voraus, dass Englisch 
oder die Sprache des jeweiligen 
Landes beherrscht werden.

Begleitet wird das Betriebs-
praktikum vom jeweiligen 
Tutor der Schüler, also dem 
Lehrer eines der Leistungs-
kurse der angehenden Abituri-
enten. Einer von ihnen ist Dr. 
Hartwig Möllencamp. Seiner 
Meinung nach ist der Nutzen 
des Praktikums für die Schüler 
deutlich zu spüren, auch wenn 
dadurch die genaue Entschei-
dung über den späteren Beruf 
eher selten erfolgt. „Es hilft vor 
allem in der Festlegung eines 
Berufsfeldes“, sagt er. Damit 
die nötige Unterstützung ge-
währleistet ist, besuchte er 
jeden seiner Schüler in den 
Betrieben. Hier stelle er vor 
allem sicher, dass die jeweili-
gen Betreuer ansprechbar sind 
und die Praktikanten aufkom-
mende Fragen auch tatsäch-
lich stellen. Die Zusammenar-
beit mit den Betrieben mache 
„wenig Schwierigkeiten“, al-
lerdings könne er jene Schü-
ler, die ihr Praktikum im Aus-
land machen, nicht besuchen. 
Daher muss die Schulleitung 
dies im Vorfeld auch geneh-
migen. Hartwig Möllencamp 
steht diesen Einzelfällen eher  
kritisch gegenüber, da er die 
lediglich zwei Wochen Arbeits-
zeit als zu kurz betrachtet, um 
sich wirklich im Ausland einzu-
leben. „Vor oder während des 
Studiums ist so etwas sinnvol-
ler“, meint er.  Lea Schiller

●

Gemälde wie Camille Pissarros 
„Der Gärtner“ bekommen die 
Teilnehmer der Tagesfahrt zu 
sehen.  Foto: Staatsgalerie Stuttgart

Werke des Impressionismus
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Kunstfahrt 
nach Stuttgart
● Der Schwalbacher Kunst-
kreis veranstaltet am Sonn-
tag, 6. November, eine Ta-
gesfahrt nach Stuttgart. 
Auf dem Programm steht 
eine Führung in der Staats-
galerie durch die Ausstel-
lung „Augen. Blicke. Im-
pressionen - Meisterwerke 
des Französischen Impres-
sionismus“. 

Die Abfahrt nach Stuttgart ist 
um 8 Uhr vom Parkplatz in der 
Wilhelm-Leuschner-Straße. Der 
Preis für den Ausfl ug beträgt 
35 Euro inklusive Fahrtkosten, 
Führung und Museumseintritt. 
Anmeldeformulare gibt es bei 
der Kulturkreis GmbH im Rat-
haus. Der Anmeldeschluss ist 
Freitag, 28. Oktober.

Die Ausstellung „Augen. Blik-
ke. Impressionen“ ist eine Hom-
mage an Meister des französi-
schen Impressionismus. Neben 
namhaften Künstlern dieser 
Epoche wie Claude Monet oder 
Auguste Renoir sind mit Ar-
mand Guillaumin und Théodu-
le Ribot auch seltener gesehe-
ne Impressionisten vertreten. 
Nach dem Besuch der Ausstel-
lung verbringen die Teilnehmer 
noch Zeit in Stuttgart.   red

Am ersten Schultag im August ließen die Schüler der AES 50 bunte 
Luftballons in den Himmel über Schwalbach steigen.  Foto: AES

Für den Vertrieb unserer DOB Kollektionen an den  
gehobenen Facheinzelhandel suchen wir für den 
Standort Häuser der Mode Eschborn

Mitarbeiterin/er Teilzeit  
Mitarbeiterin/er auf 450,- Euro Basis 

Wir erwarten: 
 Verantwortungsvoller Umgang mit Kunden 
 Niveauvolle und verhandlungssichere Kommunikation 
 Affinität zum Vertrieb

Sie erwartet: 
 Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 
 Gute Aufstiegsmöglichkeiten 
 Eine angemessene Vergütung

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per  
Mail an info@modeklarheit.de 
www.modeklarheit.de

Nebentätigkeit für Schüler, Rentner, Hausfrauen

Prospektverteildienst Malik  06196 / 9 50 25 53

Wir suchen Austräger 
(m/w) für die

mailto:Lz@aesmtk.de
mailto:info@modeklarheit.de
http://www.modeklarheit.de
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● ●

● ●

Brennholzpreise gehen zurück
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Leicht sinkende 
Nachfrage
● Der Preis für Brennholz 
zur Selbstabholung aus 
dem Wald liegt bundesweit 
zwischen 35 und 45 Euro 
pro Raummeter. Aufgrund 
des niedrigen Ölpreises und 
der beiden letzten milden 
Winter, verzeichnen die For-
stämter eine rückläufi ge 
Nachfrage und haben zum 
Teil die Preise für Brennholz 
zum Teil leicht gesenkt. 

Das sind die Ergebnisse der 
aktuellen Umfrage des Indu-
strieverbands Haus-, Heiz- und 
Küchentechnik (HKI). Als hei-
mischer Brennstoff überzeugt 
Holz laut HKI durch die nach-
haltige Verfügbarkeit im eige-
nen Land sowie durch kurze 
Transportwege zum Verbrau-
cher. Zudem helfe die Nutzung 
von Brennholz beim notwendi-
gen Umbau der Wälder von den 
Monokulturen zu ökologisch 
stabilen Mischwäldern. Für 
alle Waldbesitzer ist der Holz-
verkauf nach Angaben des HKI 
eine hierfür dringend benötigte 
Einnahmequelle. 

Allerdings, so betont der HKI, 
sind Verbraucher zu einem ver-
antwortungsbewussten Um-
gang mit Holz aufgerufen. Vor 
diesem Hintergrund haben der 
HKI und die Fachagentur Nach-
wachsende Rohstoffe eine In-
formationsbroschüre zum rich-
tigen Heizen mit Holz heraus-
gegeben. Darüber hinaus infor-
miert die Broschüre über gän-
gige Typen von Feuerstätten 
und gibt allen, die eine moder-
ne Feuerstätte anschaffen oder 
einen alten Ofen austauschen 
möchten, wichtige Entschei-
dungshilfen. Die Broschüre, ein 
zugehöriger Informationsfi lm 
und viele Praxistipps stehen im 
Internet unter www.richtighei-
zenmitholz.de bereit.  red

Feuer steht als archai-
sches, traditionelles Lebens-
element im Mittelpunkt mo-
dernen Wohnens. Aus den 
klassischen Holzfeuerstät-
ten sind Hightech-Design-
Objekte geworden. Sie las-
sen sich in ihrer Gestalt und 
Form, der Materialkombi-
nation und der integrierten 
Feuerungstechnik exakt auf 
die individuelle Wohnsitua-
tion und den Wärmebedarf 
zuschneiden. 

Wie kein anderes Wohnob-
jekt können Kachel- und Ka-
minöfen einen persönlichen Ar-
chitektur- und Einrichtungsstil 
unterstreichen. So ist ein zum 
Wohnkonzept passender Ka-
chelofen Ausdruck handwerk-
licher Qualitätsarbeit und ver-
mittelt eine stimmige Wohlfühl-
Atmosphäre.

Bei Kachelöfen ist ein Trend 
zur Sachlichkeit zu beobachten. 
So setzen beispielsweise puristi-
sche Öfen mit Kacheln in indivi-
dueller Form- und Farbgebung 
mit natürlicher Materialstruk-
tur besondere Akzente in einem 
modernen Wohnambiente. Bei 
Kaminöfen geht der Trend ver-
stärkt zu Skulpturen im Raum. 
Aktuell sind schlanke und hohe 
Öfen beliebt, ebenso Varianten 
mit quadratischer oder rechtek-
kiger Gestaltung, die sich har-
monisch in die Einrichtung in-
tegrieren lassen. Modelle über 
Eck, kreisrund oder freistehen-
de Säulen und sogar freihän-
gende Lösungen in beliebiger 
Höhe sind möglich. Trendfar-
ben sind Kupfer, Beige, erdige 
Brauntöne und Anthrazit.

Neben Design-Aspekten spielt 
die funktionelle Nachhaltigkeit 
der Öfen für modernes Wohnen 
eine wichtige Rolle, etwa lang 
anhaltende Wärmespeicherung 

Wie kaum ein anderes Einrichtungsstück kann ein moderner Ka-
chel- oder Kaminofen einen persönlichen Architektur- und Ein-
richtungsstil unterstreichen.  Foto: djd/www.kachelofenwelt.de

Kachelöfen und Heizkamine gelten heute vielfach als Bestandteil moderner Architektur
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Trend geht zur Sachlichkeit

Zahlreiche Schwalbacher Leichtathleten sind in hessischer Bestenliste platziert – TG Schwalbach ist stolz auf die Leistungen
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Nachwuchsathleten mit Spitzenleistungen

durch Ofenkeramik und Spei-
chermedien. Gefragt ist auch 
eine Verbrennungstechnik mit 
optimiertem Wirkungsgrad, 
beispielsweise mit elektroni-
scher Abbrandsteuerung, die 

die Verbrennungsluftzufuhr au-
tomatisch regelt. Zudem bieten 
Kachelöfen oder Heizkamine 
die Möglichkeit zur Vernetzung 
mit anderen regenerativen En-
ergieerzeugern.  djd

●

Kachel- und KaminöfenKachel- und Kaminöfen

Einige der Nachwuchsathleten der TG Schwalbach gehören zu den besten Läufern, Werfern und Springern in ganz Hessen.  Foto: TGS

Die TG Schwalbach ist 
auch dieses Jahr wieder mit 
einigen Platzierungen ihrer 
Nachwuchsathleten in der 
hessischen Bestenliste zu 
fi nden. Aber auch die Staf-
feln mit den beiden Start-
gemeinschaften mit Marx-
heim, sowie mit Kriftel und 
Niederhofheim fi nden die 
Statistiker die TG Schwal-
bach wieder. 

Zu den besten Platzierungen 
zählen Fiona Lauer (W13) mit 
Rang neun in 60 Meter Hürden 

Das diesjährige Zeit-
fenster der Bildungsar-
beit der Katholischen Kir-
chengemeinde Schwalbach 
steht unter dem Leitwort 
der „Barmherzigkeit“. Der 
nächste Vortrag fi ndet am 
Montag, 24. Oktober statt.

Zuletzt war der Wiesbadener 
Theologe Roland Büskens vom 
katholischen Bildungswerk 
Wiesbaden im Gemeindehaus 
der katholischen Gemeinde in 
der Badener Straße zu Gast, um 
Papst Franziskus als Menschen 
und sein theologisches Denken 
vorzustellen.

Ausführlich stellte der Refe-
rent die Biografi e des kirchli-

und Blockmehrkampf Wurf, 
Kento Holler (M14) mit Rang 
vier im 800 Meter Lauf und 
Blockmehrkampf Lauf, mit Rang 
sechs im fünf Kilometer Lauf und 
mit Rang neun im Weitsprung, 
David Böck (M14) mit Rang 
zehn im Speerwurf und Block-
mehrkampf Sprint, Felix Hesral-
Sanchez (M13) mit Rang sechs 
im Hammerwurf sowie Daniel 
Stuhlmann (M12) mit Rang sie-
ben im Hammerwurf. 

Die 4x100 Meter-Staffel der 
Startgemeinschaft Marxheim-
Schwalbach (U16) mit Fabio 

chen Oberhaupts vor. Franzis-
kus´ Theologie basiert auf der 
lateinamerikanischen pasto-
ralen Praxis in der Nähe zum 
Volke und auf der Refl exion 
der sozialen und wirtschaft-
lichen Lage. Seine Kernworte 
sind Zärtlichkeit, Barmherzig-
keit, Wahrheit und Gerechtig-
keit. 

Ein weiterer Vortrag der 
„Zeitfenster“-Reihe fi ndet am 
Montag, 24. Oktober, statt. 
Dann spricht Dr. Thomas Wag-
ner zum Thema „Das Franzis-
kus-Projekt: eine barmherzige 
Kirche in einer verwundeten 
Welt.“ Beginn ist um 19.30 Uhr 
im Pfarrsaal in der Taunusstra-
ße 13.  red

Gaciappo, David Böck, Kento 
Holler, Julius Paul hat es auf 
Rang sieben geschafft. Oliver 
Fietze , Johannes Nortmeyer, 
Stefano Butifar, Jan Rosskoth-
ken von der 4x100 Meter-Staf-
fel der Startgemeinschaft Krif-
tel-Niederhofheim-Schwalbach 
(U20) erzielten Rang fünf. Die 
4x400 Meter-Staffel der Start-
gemeinschaft Kriftel-Nieder-
hofheim-Schwalbach (U20) mit 
Oliver Fietze, Oualid Cheikhi, 
Johannes Nortmeyer, Stefano 
Butifar ist sogar auf Rang vier 
platziert.

Die TG Schwalbach ist stolz 
auf die erbrachten Leistun-
gen ihrer Leichtathleten und 
wünscht allen weiterhin viel 
Spaß und viel Erfolg. Etwas 
über 200 Mitglieder betreiben 
bei der TG Schwalbach Leicht-
athletik. Rund 40 von ihnen 
nehmen regelmäßig an Wett-
kämpfen teil. Im Main-Taunus-
Kreis hat die TGS in der Al-
tersgruppe bis 14 Jahre die 
meisten Mitglieder. In der Ge-
samtzahl hat die TGS die fünft-
größte Leichtathletikabteilung 
im Kreis.  red

●

●

„Zeitfenster“-Vorträge über die Theologie von Papst Franziskus
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Papst mit neuem Stil 

Ralph Delhees feierte am Dienstag seinen 70. Geburtstag 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Mann mit Ausdauer

Ralph Delhees feierte gestern 
seinen 70. Geburtstag. Foto: Meyer

Der Schwalbacher Journa-
list Ralph Delhees feierte ge-
stern seinen 70. Geburtstag. 

Als eines von vier Geschwi-
stern eiferte Ralph Delhees als 
einziger den Eltern nach. Denn 
Lieselotte und Ludwig Delhees 
schrieben ebenfalls für Zeitun-
gen und Fachzeitschriften und 
sahen es gern, dass sich ihre 
Berufswahl auch auf eines der 
Kinder übertrug. Ralph Delhees 
ist seit 55 Jahre als Journalist 
tätig. Angefangen hat alles 
mit einer Schülerzeitung. Spä-
ter hat er für Fachzeitschriften 
sowie die Tages- und Wochen-
presse geschrieben, auch für die 
Schwalbacher Zeitung. Heute 
hat er ein eigenes Onlinemaga-
zin für die Region Rhein-Main-
Taunus, das unter www.rmt-
magazin.de im Internet zu fi n-
den ist. 

Dennoch ist Ralph Delhees 
seine Berufswahl zwischen Arzt 
oder Journalist nicht leicht ge-
fallen. Der Entscheidung folgten 
„Wanderjahre“ durch die deut-
sche Presselandschaft bis hin 
zu Beiträgen für Zeitungen und 
Zeitschriften an deutschen Aus-
landsvertretungen. Unter ande-
rem arbeitete er beim „Höchster 
Kreisblatt“, bei der „Frankfur-
ter Rundschau“, der „Frankfur-
ter Neuen Presse“ sowie für die 
„Deutsche Presse-Agentur“.

In Schwalbach, wo Ralph 
Delhees seit 45 Jahren wohnt, 
gründete er den Partnerschafts-
verein nach der Jumelage mit 
Avrillé in Frankreich. Dieses 
Modell machte Schule. Der 
langjährige Vorsitzende des 
Partnerschaftsvereins gab „Auf-
bauhilfen“ für weitere Partner-
schaftsvereine im Kreis. 

Ralph Delhees liest gerne und 
ist ein leidenschaftlicher Samm-
ler. Er interessiert sich für die Ge-
schichte anderer Länder und für 
Biographien. Zum sportlichen 
Ausgleich geht er Wandern und 
Fahrradfahren. Guter Wein und 
gute Küche runden das persön-
liche Leben ab. Auch Familie ist 
ihm wichtig. Seine Lebenspart-
nerin Gabriele lernte er vor fast 
20 Jahren während eines Lo-
kaltermins kennen. Sohn Domi-
nique ist verheiratet und lebt in 
Süddeutschland. Mit Enkel Lau-
rin geht es öfters auf Reisen.  wm

●

SZplus
1 CopyCard im  

Wert von 6,- Euro
vom 20. bis 26. Oktober erhalten alle registrier-
ten Nutzer im Druckhaus Kurz eine CopyCard  

(für Fotokopien) im Wert von 6,- Euro gratis.

Gutschein und weitere Informationen 
unter www.schwalbacher-zeitung.de

Flurscheideweg 14 
65936 Frankfurt-Sossenheim

Meisterbetrieb für Sanitär und Heizung

Inhaber: Matthias Ott . Niederhöchstädter Pfad 9 . 65824 Schwalbach

         Telefon (0 61 96) 8 51 55
         Telefax (0 61 96) 8 67 18
E-mail: Ott.Haustechnik@t-online.de

● Heizungsanlagen
● Sanitäre Anlagen, Bäder
● Solar-Anlagen

 Installation

    Kundendienst

✆

http://www.rmt-magazin.de
http://www.rmt-magazin.de
http://www.rmt-magazin.de
mailto:Ott.Haustechnik@t-online.de
http://www.richtighei-zenmitholz.de
http://www.richtighei-zenmitholz.de
http://www.richtighei-zenmitholz.de
http://www.kachelofenwelt.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de


8    19. OKTOBER 2016                                                       S C H W A L B A C H E R  Z E I T U N G   43. JAHRGANG  NR. 42

Einbruchschutz: Die Schwachpunkte eines Hauses im Auge behalten – Beratung durch Profis
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Keine Gelegenheit für Diebe

Moderne Sicherheitstechnik verleiht ein gutes Gefühl – Auf Pilzkopfverriegelung achten
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Fenster verhindern Einbrüche

Moderne Systeme verbinden mechanischen Schutz mit einer elektronischer Alarmierung
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Kombinierter Einbruchschutz

In den eigenen vier Wän-
den will man sich sicher und 
geschützt fühlen. Doch seit-
dem es Häuser gibt, gibt es 
auch Einbruchsversuche. 
Einen absolut sicheren 
Schutz kann auch heute nie-
mand bieten. Doch oft rei-
chen schon ein paar kleine-
re Maßnahmen, um ein Ge-
bäude für Langfi nger unin-
teressanter zu machen. 

„Gelegenheit macht Diebe - 
der größte Teil der Einbrüche 
ist nicht von langer Hand vorbe-
reitet, sondern geschieht eher 

Das eigene Zuhause ist 
für die meisten Menschen 
ein Ort der Sicherheit und 
Geborgenheit. Ein Einbruch 
kann dieses Gefühl schnell 
verändern.

Diebstahldelikte nehmen zu. 
Und erwiesenermaßen kom-
men Einbrecher meist über die 

spontan, eben dort, wo sich die 
einfachste Gelegenheit bietet“, 
erklärt Ralf Baureis, Bauher-
renberater bei der Verbraucher-
schutzorganisation Bauherren-
Schutzbund e.V. (BSB).

Hohe Hecken beispielsweise 
bieten Sichtschutz vor neugie-
rigen Passanten, aber auch für 
Einbrecher. Versteckte Neben-
eingänge wie die Terrassen- oder 
Kellertür sollten daher mehrfach 
und auch gegen Aufhebeln gesi-
chert sein. Da Einbrecher in aller 
Regel leerstehende Objekte be-
vorzugen, werden sie von sicht-
bar bewohnten Häusern eher 

Terrassentür oder die Fenster 
ins Haus. Mit Fenstern des Pre-
miumherstellers Unilux sowie 
den optional erhältlichen 
SAFE-Paketen können Eigen-
heimbesitzer vom ersten Tag 
an ruhig schlafen. Die 4-Eck-
Pilzkopf-Verriegelung von Uni-
lux erschwert das Aushebeln 
wirksam durch einen Verzah-

abgeschreckt. Präsenzschaltun-
gen, die das Licht in verschiede-
nen Räumen nach Zufallsprin-
zip an- und ausschalten, können 
Anwesenheit vortäuschen, auch 
wenn alle Bewohner verreist 
sind. 

Überquellende Briefkästen 
signalisieren dagegen gut sicht-
bar, dass niemand zu Hause ist. 
Und weit geöffnete Fenster im 
Erdgeschoß vor leeren Räumen 
üben eine geradezu magische 
Anziehungskraft auf Langfi n-
ger aus. Sorgt stattdessen eine 
Lüftungsanlage für frische Luft, 
ist eine Gefahrenquelle im Som-
mer bereits gebannt. Zusätzli-
chen technischen Schutz bieten 
auch Rollläden und elektroni-
sche Alarmsysteme.

Wer wissen möchte, wie sicher 
sein Zuhause ist, kann die wich-
tigsten Schwachpunkte anhand 
eines „Sicherheits-Check für 
das eigene Haus“ kontrollieren. 
Er steht auf der Website www.
bsb-ev.de kostenlos unter „Rat-
geber aktuell“ zum Download 
zur Verfügung. Wer neu baut, 
sollte einen hohen Sicherheits-
standard bereits bei der Planung 
anstreben. Bauherren können 
dafür zum Beispiel einen unab-
hängigen Bauherrenberater des 
BSB zurate ziehen.

Mechanischer Schutz an 
Türen und Fenstern, Alarman-
lagen, Türspione oder Gegen-
sprechanlagen: Wer den häusli-
chen Einbruchschutz verbessern 
will, kann im Rahmen der KfW-
Programme 159 oder 455 gün-
stige Kredite oder Zuschüsse in 
Anspruch nehmen. Die Förde-
rung muss vor Beginn einer Um-
baumaßnahme beantragt wer-
den. Ob die Planung zu den För-
derkonditionen passt, kann zum 
Beispiel ein Bauherrenberater 
des Bauherren-Schutzbund in 
einem Beratungsgespräch über-
prüfen. Unter www.bsb-ev.de 
gibt es mehr Infos und Berater-
adressen.  djd

nungseffekt von Flügel und 
Rahmen. 

Ein zusätzlich verfügbarer 
Griff mit Sperrtaste lässt sich 
nur bedienen, wenn diese ge-
drückt bleibt. Einbruchversu-
che werden so effi zient ver-
hindert. Mehr Infos gibt es 
unter www.unilux.de im In-
ternet.  pr
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Burgstraße 2  ●  65824 Schwalbach  ●  ✆ 0 61 96 / 50 86 - 0
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www.moos-baustoffe.de
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Große Parkplatzkapazität 

direkt auf dem Verkaufsgelände.
Sie haben 

Sonderwünsche 

- wir machen  

es möglich!

Professioneller Einbruchschutz zum Beispiel an Türen, Fenstern und Terrassentüren sollte bereits 
bei der Planung eines Neubaus eine wichtige Rolle spielen.  Foto: djd/Bauherren-Schutzbund

Sicherheit rund ums HausSicherheit rund ums Haus

Durch orsichtsmaßnahmen sowie durch DIN-geprüfte mechanische 
Systeme kann man es Einbrechern schwer machen.  Foto: djd/ABUS

„Einbrecher haben es 
immer eilig - scheitert der 
erste Versuch, ziehen sie oft-
mals sofort weiter“, meint 
Florian Lauw, Sicherheits-
experte bei ABUS. Deshalb 
sollte man immer alle Fen-
ster, Balkon- und Terras-
sentüren schließen, wenn 
man die Wohnung oder das 
Haus verlasse. Gekippte 
Fenster seien blitzschnell 
zu öffnen. 

Durch diese simplen Vor-
sichtsmaßnahmen sowie 
durch DIN-geprüfte mecha-
nische Systeme zum Nachrü-
sten an Fenstern und Türen 
erschwert man Angreifern 
das Eindringen. Einen Schritt 
weiter geht mechatronischer 
Einbruchschutz, der den Ver-
such des Eindringens zusätz-
lich detektiert und meldet. 
„Im Gegensatz zu herkömm-
lichen Alarmanlagen kann ein 
mechatronisches System ver-
hindern, dass der Einbrecher 
überhaupt ins Innere des Ge-
bäudes gelangt“, so Florian 
Lauw. 

Setze der Eindringling an 
einem mechatronisch geschütz-
ten Fenster oder an einer Tür 
einen Hebelversuch an, würden 
spezielle Präventionsmelder so-

fort Alarm auslösen und dem 
Angreifer zugleich einen Wi-
derstand von etwa 1,5 Tonnen 

entgegensetzen. Mehr Informa-
tionen gibt es unter www.abus.
com im Internet.  djd
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Fay Reparaturservice
Reparaturen/Instandsetzungen von

Türen, Toren, Fenstern, Garagentoren.
Montage von Türschließern, 

Schlössern, Einbruchsicherungen.

Tel. 0 69 / 9776 08 20
info@schlosserei-fay.de
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